Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

58. Sitzung vom 21. März, 11 Uhr. 

Eiſenbahnvorlage. 

Abg. Werner (Ant.) klagt über die Vernach⸗ 
lüſſigung der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

Abg v. Wietersheim (tonſ.) bedauert, daß 
ſein Wahlkreis (4, Liegnitz) nicht berückſichtigt 
worden iſt. 

Abg. v. Wentzel (konſ.) bittet um beſſere Vers 
bindung von Guben nach Poſen und eine größere 
Berückſichtigung der Provinz Poſen. 

Abg. Ermit (Freiſ. Bgg.) wünſcht eine beſſere 
Verbindung zwiſchen Poſen und der mittleren Oder. 

Abg. Nadbyl (Ctr.) betont, daß ein Projekt 
in Schlefien mit der Motivirung abgelehnt worden 
ſel, daß Bedürfnis nicht vorliege. 

Abg Graf v. d. Recke Volmerſtein (konſ.) 
befürwortet die Herſtellung einer Line Steinau 
d. O.— Lübben — Kopenau — Bunzlau. 

Abg. Mies (Ctr.) verlangt eine Verbindung 
Simmern — Zell. 

Abg. v. Werdeck (tonſ.) hebt hervor, daß 
ſelt langem eine Bahnlienle von Kottbus nach 
Spremberg auf dem linken Spreeuſer gewünſcht 
werde. 

Abg. Staegenwallner (toni.) ſpricht Wünſche 
aus bezüglich eines beſſeren Verkehrs nach Ruß⸗ 
land von der oſtpreußiſchen Grenze. 

Unterftaatsjetretär Fleck erwidert, daß die 
NN mit der Prüfung der Fragen beſchüf⸗ 
tigt ſel. 

Abg. Szmula (Ctr.) tritt für eine Erſchließung 
des Kreiſes Rybnick ein. 

Abg. dr. Müller⸗Sagan (Frſ. pl.): Er 
wolle eine Ver! oungsbahn von Hohn⸗Wehen nach 
Niedernhauſen oder Idſtein dringend empfehlen. 

Abg. Schaube (ul.) wendet ſich gegen die 
Behauptung des Abg. Gothein, das Schleſien 
unter der preußiſchen Herrſchaft gelitten habe. 
Saft ganz Schleſien iſt wohl noch heute mit leb⸗ 
halten Dank erfüllt für den großen König, welcher 


Bewohner unermüdlich thätig geweſen it. (Be fal.) 

Abg. Dr. Hauptmann (Ctr.) regt den Bau 
einer direkten Linie Bonn — Köln an, 

Abg. Dr. Arendt (st.): Bezüglich der Klein⸗ 
bahnen hätte die Provinz Sachſen die meiſte Ur⸗ 
ſache, ſich zu beklagen. 

Abg. dommes (Hoſp. d. Frſ. Bpt.) ſprlcht 
fi für den Bau der Verbindungen Thorn —Unis⸗ 
law und Kulm. — Miſchke aus. 

Abg. v. Eynern (ul.) wünſcht eine beſſere 
en des oberbayerſſchen Landes mit dem 

Abg. Mopſch (Irſ. Vpt.) 
ſondere Berückſichtigung Glogaus. Glogau jet der 
natürliche Knotenpunkt für dle Verbindungen 
Stettin — Breslau und zwiſchen Poſen und Mittel- 
deutſchland, habe aber nach keiner Richtung hin 
eine ſchnelle Verbindung. 

Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. - 

Die Tagesordnung iſt erledigt. 

Mittwoch. 9. April: Eiſenbahnetat. 

Schluß 2 ¼ Uhr. 


wünſcht eine be⸗ 


Uachklänge. 

es mit den Muſikanten in Deutſch⸗ 
Bericht⸗ 

folgender 


Jemand, der 


„Es empfiehlt ſich nicht, in d. 
ſechs Monaten in der Hörwelte Sr — 4 
Heinrich oder ſeiner Reſſegeſellſchaft „Dee 


man uns nicht ein Dußend Mal an einem Tage 
„Die Wacht am Rhein“ verſetzt hätte; ich höre 
im Wachen und im Schlafen nichts anderes mehr 
und ſelbſt wenn etwas anderes geſpielt worden 
Wäre, ich glaube, mein Trommelfell hätte aus Ge⸗ 
wohnheit dem Gehirn nur die Töne der „Wacht 
am Rhein“ vermittelt. Sehen Sie, hier“ — 
Da wurde er blaß, er zitterte und ſtürzte da⸗ 
von. Wir waren im Lokal eines deutſchen Clubs 
und unten hatte die Muſik gerade „Es brauſt ein 
uf wie Donnerhall“ intonirt. 
u „Die Wacht am Rhein“ iſt dem Deutſch⸗ 
meritaner ungeführ das, was dem Lutheraner 


Neue Nachrichten. 


Braunſchweig, 21. März. Gegen den 
Paſtor Petri iſt wegen ſeiner heftigen Angriffe 
auf die nicht⸗welfiſch geſinnte Bevölkerung ein Dis⸗ 
elplinarverfahren eingeleitet worden. 

Leipzig, 21. März. Der Verband deutſcher 
Handlungsgehilfen zählte in feinen 353 Krelsver⸗ 
einen am Ende des Jahres 1901 57,109 Mit⸗ 
glieder, das Geſamtvermögen bezifferte ſich in allen 
Kaſſenzwelgen auf 1,582,060 M. 

Mainz, 21. März. Geſtern wurde der 
50jährige Fleiſcher Buhn nach Hochheim in dle 
Irrenanſtalt verbracht. Buhn wurde kürzlich von 
der Strafkammer in Frankfurt wegen Betrugs zu 
3 ½ Jahren Zuchthaus verurteilt. Er hatte das 
mals in der Verhandlung dem Präſidenten im 
Gerichtsſaal ein Tintenfaß entgegengeſchleudert. 
Man ſcheint jetzt zu der Ueberzeugung gekommen 
zu ſein, daß der Mann geiſtesgeſtört iſt. 

Flörsheim, 21. März. Heute entgleiſten 
auf dem hieſigen Bahnhöfe drei Wagen eines 
Güterzuges. Leider büßte dabei der Bremſer 
Baer ſein Leben ein. 

Hamburg, 21. März. Der in Berlin ver⸗ 
haftete, nach Neu⸗Ruppin gebrachte, mutmaßliche 
Mörder der Witwe Jaab Franz Krämer, geſtand 
Einbrüche in ſieben Städten ein, die er mit dem 
22jährigen Landſtreicher Tramm verübt hat. 
Dieſer iſt ſoeben hier verhaftet worden. 

—— _ — —_ —l 
Lokale Nachrichten. 
Thorn, den 22. Mürz 1902. 

„Allerlei. Eine regelrechte Senſatlon, wie 
ſie lange die Stadt Thorn nicht gehabt haben dürfte, 
hat uns der Monat März gebracht: Revolution 
in der Bürgerſchaft gegen zwei Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Kollegien. An den Blertlſchen Halte 
es wider von den kernigen Reden murrender 
Beſſerwiſſer; Ströme von Tinte ſind gefloſſen, 
ein Meer von Druckerſchwärze iſt in Bewegung 


geſetzt, um der Mißſtimmung Ausdruck zu geben, 
dle rgerſchaft empfindet ob des Verhaltens 
von agiftrat und Stadtverordneten in der 
Theaterbau = und Waſſerleitungsfrage. Schon 


wer, wie die Preſſevertreter, zuſammengekeilt in 
drangvoll⸗fürchterlicher Enge am winzigen Journa⸗ 
liſtentiſche, die Situation in der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung überſchauen durfte, konnte einen 
ſicheren Schluß ziehen auf die Wirkung, die jene 
Beſchlüſſe in der Bürgerſchaft erregen würden. 
Bei und nach den wichtigen Abitimmungen ſchim⸗ 
merten uns die weißen Glatzen weisheltsvoller 
Volkstribunen entgegen, die, zu kleinen Haufen ge⸗ 
ballt, lebhaft und friſch mitelnander diskutierten. 
Die Minorität des Kollegiums, dle für die Aus⸗ 
führung beider Projekte durchaus dem Lokalpa⸗ 
triotismus Rechnung getragen haben wollte, war 
nicht gewillt, ſich der Autorität des Magiſtrats 
zu beugen, der es verſtanden hatte, die Majorität 
der Stadtväter an ſeine Ferſen zu heften. Jene, 
die Minderheit gab, getreu dem alt bewährten 
Imperativ: „Kaufe am Orte“, in beredten Worten 
die Meinung wieder, daß die Stadt nicht nur Männer 
genug aufweiſe, die den Befähigungsnachwels für 
die Bauausführungen erbracht haben, ſondern auch 
. — —— nn} 


„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ iſt. Das Lied 
kann faſt den Anſpruch auf den Titel des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Nationalliedes“ machen. „Heil Dir 
im Siegerkranz“ hört man bei deutſch⸗amerlkanſſchen 
Feſtlichkeiten nie, „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ ſelten, aber „Die Wacht am Rhein“ 
immer. Anno Siebzig war das Lied der 
Jubelgeſang, mit dem die Kriegsnachrichten auf 
dieſer Seite des Oceans begrüßt wurden, und ſeit⸗ 
her iſt ihm lein deutſches Lied an Popularität 
nahekommen. Kein Wunder daher, wenn die 
Amerikaner „Die Wacht am Rheln“ . ſplelen 
laſſen, wenn fie den Deutſchen ein beſonderes 
Abe zollen wollen, und daher kam es, daß 
erall, wo der Prinz ſich zeigte, dieſes Lied mit 

ſolcher Ausdauer geſplelt wurde. 
Alles wiederholt ſich im Leben, auch die Ge⸗ 
befragt, was er thun 


ſchichte von dem Manne, der, 

möchte, wenn er plötzlich Millionär würde, er⸗ 
klärte: „Zuerſt würde ich mir für nen Thaler 
Bratkartoffeln beſtellen.“ Als ein Mitglied der 
Reiſegeſellſchaft wieder in Newyork eintraf, war 
das Erſte, was er that, daß er in eln deutſches 
Reſtaurant ging und ſich dort eine Portion — 
Schweineknöchel und Sauerkraut be⸗ 
ſtellte. Vierzehn Tage lang hatte er in den er⸗ 
leſenſten Gaumen⸗Genüſſen, welche die weſtliche 


Halbkugel und franzöſiſche Köche hervorzubringen, 


*) Dieſes Uebermaß an patrioliſcher Muſik erinnert da⸗ 
ran, wie Friedrich Stoltze, im Kriegsjahr von der gleichen 
Tonfülle gequält, damals feine Schmerzen geäußert hat: 

Wacht Ihr, ſoviel Ihr wollt, am Rhein, 
Am Main da laßt micht Schlafen! 


ſehr wohl die Tauſende und Abertauſende von 
Mark, die dle Nealifirung der Projecte erfordern, 
ihren eignen Steuerzahlern zu gute kommen laſſen 
müßte. Dem gegenüber ſtand die geſchloſſene Phalanx 
des Magiſtrats und feiner Schildträger, d. h. dle 
knappe Mehrheit des Kollegiums, geführt vom 
kampferprobten Stadtoberhaupt. Gegen dieſen 
richtete ſich ſpäter, um uns feines eignen Ausdrucks 
zu bedienen, beſonders der Unwillen „nörgelnder“ 


Bürger, die es nicht zu faſſen vermochten, 
warum man das ſchöne Geld mit vollen 
Händen ins „Ausland“ ſchicken wollte. 


Die Schale des Unmuts goß man auch über den 
Stadtbaurat aus, der es ſcheinbar mit Bethütigung 
des Satzes hält: „Vorſicht iſt der beſſere Teil 
der Tapferkeit“ und demzufolge ſich während der 
helßen Debatten faſt vollſtändig ausgeſchwlegen 
hatte, ſich einfach vom Maglſtrats⸗Dirigenten ins 
Schlepptau nehmen laſſend. Arg verübelt man 
ihm ferner, daß er den auswärtigen Bau⸗Kapa⸗ 
citäten nicht ſchlangweg ins Geſicht gejagt hat: 
die Oberleitung bei der Ausführung der Projekte 
iſt meine, dazu hat mich die Bürgerſchaft auf dieſen 
Poſten geſtellt, die Zurſelteſtellung von Archltekten 
erübrigt ſich, denn ich bin da. Recht wenig 
ſtichhaltig erſchein: uns, ohne uns auf dieſe oder 
jene Seite der Parteien ſtellen zu wollen, wie man 
Herrn Uebrick abgeſchoben hat. „Er hat noch 
kein Theater gebaut,“ entquoll es dem Gehege der 
Zähne eines der Ausland⸗Agenten.“ Ja, einmal 
muß eben jeder anfangen. Der Erbauer des 
Leſſing⸗Theaters in Berlin, der viel eltierte Herr 
Sehring, wartete der Relchshauptſtadt, bekannt⸗ 
lich der Stätte der Intelligenz, auch mit ſeinen 
Erſtlingswerk in dieſer Branche auf. Und der 
Eiffel⸗Türmer? Hat dieſer geniale Ingenieur 
etwa ſchon am Bau des Turms zu Babel mitge⸗ 
wirkt, als er die „grrrande nation“ mit ſeinem 
himmelerſtrebenden Werke beglückte? Während 
aber die ſtreitbaren Baugewerksmeiſter, die 
am Platze manches Werk von monumentaler Be⸗ 
deutung (3. B. die Garniſonkirche) zur Zufrieden⸗ 
heit aller aufgeführt haben, ſelböſt den Oberpräſi⸗ 
denten, antelegraphlerenderwelſe, um Remedur ge⸗ 
beten haben, da man ihrer nur bei geringfügen 
Kommunalarbeiten gedenke, hat auch noch eine 
andere Kategorie von Thorner Einwohnern die 
Theaterfrage aufs Tapet gebracht. Daß uns nach 
der Fülle von Jahren, in denen man nun ſchon 
das Projekt behandelt, endlich doch noch ein Theater 
beſcheert werden wird, glaubt bekanntlich ſo recht 
niemand mehr in der Bürgerſchaft. Die meiſten 
fürchten, in die himmliſchen Gefilde der Seligen längſt 
abgeſchoben zu ſein, wenn der ſtolze Bau vollendet 
ſein wird. Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern 
auch die Jungen. Kürzlich erwähnte ein Mäd⸗ 
chen⸗Schullehrer in der Zwiſchenpauſe den Thorner 
Theaterbau und gab ſeine Freude kund, daß jetzt 
der ſchrecklichen, theaterloſen Zeit bald ein Ende 
jet. Keck ruft da ein niedliches Ding, ſchnippiſch 
wie alle Backfiſche und die es werden wollen: 
Na, wir werden es wohl nicht mehr erleben! 
Und ſie muß es wiſſen. Denn ihr Herr Papa 
hat im Magiſtrat hervorragend Sitz und Stimme. 
Da wir gerade von der Schule ſprechen: heute iſt 
ein wichtiger Tag für die Schüler der höheren 
und mittleren Anſtalten. Jung⸗Thorn öffnet ſich 


vermögen, geſchwelgt! „Einige Male laſſe ich mir 
dieſe Bankette ſchon gefallen mit den ſiebzehnerlei 
Speiſen und den Bravourſtücken der Kochkunſt, 
aber zwei Wochen lang — da rebellirt die innere Na⸗ 
tur“, war feine Entſchuldigung für dieſe Spelſe⸗Häreſie. 

Einem anderen Briefe aus New⸗Nork, den der 
Berichterſtatter der „Berl. Morgenpost“, Conrad 
Alberti, herübergeſandt hat, entnehmen wir folgende 
Mitteilungen: Fragt man die Herren aus der 
Umgebung des Prinzen, was ſie auf ihrer großen 
Hetztour eigentlich kennen gelernt haben, ſo erwidern 
ſie einſtimmig: „Köpfe! Nichts als 
Köpfe!“ Dünne, dicke, ftruppige, ehrerbletig ge⸗ 
neigte, ſelbſtbewußt aufgerichtete — Maſſen von 
aneinander gedrängten Köpfen, auf den Bahnſteigen 
und in den Straßen ... aber kraniologiſcher 
Studien wegen macht allenfalls ein Virchow eine 
Reiſe nach Amerika, doch kein Prinz von Preußen. 
Müde, bleich und abgeſpannt taumeln die grau⸗ 
haarigen Begleiter umher, und der kräftige See⸗ 
mann ſelbſt hat zwar weder ſeine Laune noch ſeine 
Elafticität, aber doch einen Teil ſeiner Stimme 
eingebüßt. Und wie die Tragikomik des ganzen 
Prinzentams klingt die Aeußerung, die er in einem 
großen New» Yorker Klub gethan: „Alles hätte 
ich mit Geduld ertragen, aber daß ſie mich nicht 
einmal den Niagara haben ordentlich ſehen laſſen 
— daS war zu viel! Aber da Haben. fie mich 


dahin und dorthin gehetzt, und vor lauter Ans 


ſprachen, vor Ehrengefolgen, Neugierigen, Detektivs, 
Photographen und Reportern, die mich im Kreiſe 
umſtanden, habe ich kaum einen flüchtigen Eindruck 
bekommen!“ 


heute die Pforte der Freihelt für 14 Tage 
Oſterferlen! Die einen nehmen himmelhoch 
lauchzend, die andern zu Tode betrübt, dieſe Uns 
hell ahnend, jene mit Freude geſchwellter Bruſt 
Ihren Weg von der Schule ins elternliche Helm. 
Tells ſo, teils ſo! Die Herren Jungen wiſſen ja 
im allgemeinen ihre Gefühle der Außenwelt gegen⸗ 
über zu verbergen, aber juſt in ſolchem Moment 
tft doch keiner Schauſpieler genug, daß man ihm 
nicht von der Naſenſpitze ableſen könnte, welcher 
Empfang ſeiner zuhauſe harrt. O dieſe 
verfl — ixten Cenſuren! Und dann noch gar die 
Verſetzung. Manch einen ſieht man heute in 
Sinnen tief verſunken über die Straße wandeln, 
ſagen wir lieber: kriechen und über die Vergüng⸗ 
lichkeit alles Irdiſchen, mithin auch eines Schul⸗ 
jahres in philoſophiſcher Welle nachdenken. Manch 
einem merkt man es an, daß ihm der Weg von 


der Schule heimwürts heute erſchrecklich kurz vor⸗ 


kommt, daß er alles Weh und Elend dieſer Welt 
in dem einen Wort Schule zuſammenfaſſen möchte : 
„Ach, wenn du ſie doch erſt hinter dir 
hätteſt!“ — nämlich die Keile, mit der bar⸗ 
bariſche oder in der Cultur zurückgebliebene Väter 
über die ſchlechten Cenſuren ihrer Herren Söhne 
„handgreiflich“ zu quittieren pflegen. Denkzettel 


ähnlicher Art, nur weit ergiebiger und ſolgen⸗ 


ſchwerer wurden in dieſem Monat auch „da unten“ 
in Afrika erteilt. „Hoch die Buren,“ ging es in 
den deutſchen Kneipen. Das war ein echter Buren⸗ 
ſtreich: erſt wurde ein ganzer Convol von 500 
Mann gefangen und dann dem edlen Lord Me⸗ 
thuen im Handumdrehen das Handwerk gelegt. 
Wie fegten ſie daher im wilden Kriegstanze, die 
tapferen Buren! Da boten alle Schönfürberelen 
des Obergenerals Kitcheners keinen Troſt. Engliſche 
Lügen haben kurze Beine. Man mußte es ge⸗ 
ſtehen, daß das enfant terrible, der „geniale“ 
Krlegsmann Methuen ſich in der Gewalt des 
„Aufſtands“⸗Führers Delarey befinde. „Hoch die 
Buren,“ rufen wir aus. Und mag auch unſere 
Diplomatie tauſendmal Recht haben, wenn fie 
erklärt, aus Staatsraiſon nicht den Engländern in 
die Arme fallen zu dürfen: ein echter Deutſcher 
mag keinen Engländer leiden, doch ſeine Beeſſteals 
ißt er gern. Es iſt genau ſo, wie bei den „Roten.“ 
Die „Socl,“ voll und ganz und unentwägt, wollen 
nichts von gekrönten Häuptern wiſſen, aber fangen 
doch allmählich an, ihre Nauhbeinigkelt abzuftreifen. 
„Vaterlandsloſe Geſellen“ fahren nicht nur 1. Klaſſe 
und geben ſich ſo, daß ſie von wirklichen Staats⸗ 
beamten für wahre Fürſten angeſehen werden, wie 
kürzlich erſt Herr Pens in Wittenberg. Sie 
ſoupieren ſogar mit einem veritablen Landes vater, 
laſſen ſich die leckeren Biſſen eines hö fiſchen 
Buffets gar gut munden und ſchlürfen mit Be⸗ 
hagen goldenen, perlendeu Wein aus der jonnigen 
Champagne, von dem Bebel erſt jüngſt behauptete 
Sekt iſt Volksgetränk. Großherzog und Sozial⸗ 
demokrat, Lamm und Wolf ſtillvergnügt neben 
einander ſitzen zu ſehen (und das iſt nun ſchon 
zum zweiten Male in Heſſen vorgekommen!) — 
wahrlich kein Anblick für Scharfmacher, die drob 
Gift und Galle ſpucken. Der namentlich von 
Worms aus inſzenirte Entrüſtungsſturm des vorigen 
Jahres ſcheint demnach auf ihn nicht den geringſten 
Eindruck gemacht zu haben. Schauderhaft, höchſt 


Wenn man die Begleiter fragt, welche Relſe⸗ 
ereigniſſe die ſtärkſte Wirkung auf den Prinzen 
geübt haben, ſo kann man aus all den diploma⸗ 
tiſchen Wendungen der Antworten doch drei Haupt- 
ereigniffe herausſchälen: den Stapellauf, das Preſſe⸗ 
ſeſt und den Tag in der Harvard-Univerfität. Der 
Stapellauf war eine entzückend arrangierte 
Scene voll liebenswürdiger Heiterkeit. Harvard 
brachte den Prinzen in kurze Fühlung mit den 
Elementen, die das Amerika der Zukunft zu regle⸗ 
ren haben werden. Das Preſſefeſt verſchaffte dem 
Prinzen die Sympathien einer Großmacht, die in 
Amerika um vieles früher als an der ſiebenten 
Stelle genannt wird. Es iſt charakteriſtiſch für dle 
Umſicht, mit der die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Amerika geleitet worden, daß der deutſche 
Botſchafter, Herr v. Holleben alle feine 


Kräfte einſetzte und ſich direkt an den 


Kaiſer wandte, um den Prinzen von der Tells 
nahme am Preſſebankeft abzuhalten, und daß es 
des direkten Eingreifens des amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters, Mr. White, in Berlin bedurfte, um die 
Zuſtimmung des Kalſers zu erlangen. 
Ich erkläre, daß ich dieſe Tatſache aus aller⸗ 
erſter Quelle weiß und fie allen Dementls, die 
etwa folgen ſollten, zum Trotz aufrecht ei» 
halte. 

Anders ſehen die Vorſtellungen bekanntlich vom 
Parkett aus, anders von hinter den Kuliſſen. Prinz 
Heinrich ſaß fünfzehn Tage lang in der Fremden ⸗ 
loge; ich habe Gelegenheit geſucht, mich hinter den 


Kuliſſen ein wenig mit den Schauspielern bekannt E 


zu machen. Man hat ſelbſt hier in Amerika ges 
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ſchauderhaft! Beinahe ſo ſchrecklich wie ein ähnliches 
Bild, das wir bier kürzlich zu ſehen bekamen: 
Hakatiſtenführer und Polenhäuptling im Artusſaal 
friedliche Worte wechſelnd. „Ich habe keinen 
Grund, Sie anzugreifen,“ ſagte Herr Brejsct zum 
Oſtmarkenvereins⸗Vorſteher nach einem Vortrage 
über ein Stück der polniſchen Bewegung. Für⸗ 
wahr, das iſt eine Freude für den Tageschroniften, 


rich ten darf, daß die Gegner einander achten und nicht, 
wie beſonders die alldeutſchen Heisſporne, loswüten. 
Gott bewahre uns davor, daß ſie mit ihrer 
„Schneidigkeit“ durchdringen. Ste möchten am 
Ende ebenſo viel Unfug anrichten, wie der All⸗ 
deutſche Schönerer, der am hellen lichten Tage 
im beſterr. Reichsrat ein ſchwarz⸗weiß⸗rotes Hoch 
auf das Haus Hohenzollern ausbringt. Mit den⸗ 
ſelben Gefühlen ſtehen wir auch der Los⸗von⸗Rom⸗ 
Bewegung gegenüber, von der uns Diele Woche 
erſt ein proteſtantiſcher Prediger aus der Nähe 
der Katjerftadt an der blauen Donau berichtete. 
Mag man in religlöſer Beziehung in Concurenz 
treten mit dem! Kathollcismus. Das wird beiden 
Confeſſtonen nichts ſchaden. Im Gegenteil; im 
Beſtreben, ſich möglichſt lauter und rein zu geben, 
werden ihnen daraus nur Vorteile erwachſen. 
Aber die Politik ſollen fie aus dem Spiele laſſen. 
Leute wie Schönerer, Wloff und Conſorten ins 
deutſche Reich übernehmen? Das fehlte uns noch. 
Als ob wir mit einem Pückler, dem Dreſchgrafen, 
hinter den nun der Steckbrief erlaſſen wird, weil 
er ſich dem Gericht in Glogau nicht geſtellt hat, 
mit dem edlen Liebermann v. Sonnenberg und 
wie die andern antijemifchen Leuchten heißen, 
nicht ſchon genug und übergenug hätten. 

»Für die Bürger⸗Mädchenſchule (Mädchen⸗ 
Mittelſchule) hat Herr Rektor Spill den Jahres⸗ 
bericht verfaßt. Wir entnehmen daraus: Oſtern 
1901 bezog die Anſtalt das ihr überwieſene Ge⸗ 
bäude in der Gerechten Straße, nachdem es zweck⸗ 
entſprechend umgebaut worden war. Mit Recht 
beklagt der Berichterſtatter, daß den Lehrern nicht 
eine Art von Conferenzzimmer zur Verfügung ſteht. 
Es muß nicht gerade angenehm ſein, in den Frei⸗ 
oder gar in den Springſtunden nicht zu wiſſen, 
wo man hin ſoll, zumal wenn die Witterung noch 
dräut. An Stelle des Frl. Henſel, die an die 
höhere Mädchenſchule berufen wurde, trat Frl. 
Reſchke. Am 1. Dezember kam Herr Wrob⸗ 
lewski noch dazu. Der Geſundheltszuſtand im 
Lehrkörper war ein befriedigender; ebenſo der der 
Kinder. Nur im März graſſterte in der 7. Klaſſe 
der Keuchhuſten, infolge deſſen 10 Kinder der 
Schule fern bleiben mußten. Magarete Balzer, 
eine hoffnungsvolle Schülerin aus VIa, ſank früh 
dahin. Hitzeſerien traten mehrmals im Junk und 
Auguſt ein. Das Schulfeſt wurde in dieſem 
Jahre zum letzten Male in Ottloſchin gefeiert, da 
die Schuldeputation derartige Ausflüge verboten hat. 
Anfang des Schuljahrs waren 488 Schülerinnen 
vorhanden, von denen 317 evang., 159 kath. und 
12 moſaiſch waren; am Schluſſe des Jahres ſtellte 
ſich der Beſtand auf 462 Mädchen (305 evangel., 
147 kath. und 10 moſaiſch). Der Mutterſprache 
nach teilten ſich die 488 Kinder in 400 deutſche 
und 88 polniſche, die 462 in 396 reſp. 66. Der 
Lehrkörper beſtand incl. Rektor aus 14 Perſonen, 
darunter 5 Damen. — Der Schulunterricht be⸗ 
ginnt wieder am Dienstag, 8. Apr. 
Bild⸗Ausſtellung. Beil dem allgemeinen 
Jutereſſe, das die Amerika⸗Reiſe des Prinzen 
Heinrich erregt hat, weiſen wir auf ein Bild 
hin, das j. 8. in dem Schaufenſter der Singer 
Co. Nähmaſchinen Aktlen⸗Gellſchaft, hier, Bäckerſtr. 

35, ausgeſtellt iſt. Es ſtellt den Moment dar, in dem 
der „Meteor“ am 25. Febr. nach erfolgter 
Taufe in Shorters Island bei New » York 


fragt: Welchen Zweck verfolgen die Yankees mit 
allen dieſen rauſchenden Feſten? Vor allem lag 
dieſen Republikanern daran, den formſtrengen, jeit 
Jahrhunderten auch formſicheren Europäern zu be⸗ 
weiſen, daß die Demokratie die Sprache hochvor⸗ 
nehmer Geremonien genau jo gat verſteht, wie die 
Sprößlinge 2ögliedriger Ahnenreihen. Man wett⸗ 
elferte in Glanz, Prunk, Korrektheit, und wenn 
auch mancherlei drollige Zwiſchenfälle nicht erſpart 
blieben, — im ganzen hat die Demokratie die 
Probe auf ihre Hoffähigkeit vor Prinz Heinrich 
5 beſtanden. Dann galt es England einen Bluff 
vorzuſplelen. Seit Jahren buhlt England um 
Amerikas Gunſt, und die ſchlauen Kaufleute am 
Hudſon wiſſen ganz genau, daß man an der 
Themſe willig mehr bieten wird, wenn plötzlich ein 
zweiter, scheinbar ausſichts reicher Bewerber auf den 
Plana tritt. Das Deutſchtum in den Vereinigten 
Staaten hat ſoeben, wenigſtens in New⸗Nork, ſeine 
Löwenklaue gezeigt. Kein Politiker wird zweifeln, 
daß dleſes Deutſchtum von New⸗Nork bis St. 
Louis eines Tages elne noch gewaltigere Macht 
ſein wird, wenn es, Karl Schurz! Leiſetreterei 
überwindend, geſchloſſen in den Kampf um eine 
vollkommenere ſtaatliche Verwaltung ziehen wird. 
Darum war der Jubel, der Prinz Heinrich überall 
umbrauſte, wo das Deutſchtum ſich zuſammenſchloß, 
ehrlich und echt. Für die Maſſe des Anglo⸗ 
Ameritanertums war Prinz Heinrichs Reiſe eine 
willkommene Unterbrechung der Eintönigkeit des 
winterlichen Lebens. Viel Geſchrei und wenig 
Wolle. Bel den Deutſchen war die Wolle. 
Daß Prinz Heinrichs Beſuch unmittelbare prak⸗ 
tiſche Folgen ſchwerlich haben wird, ſagt ſich nie⸗ 
mand klarer, als der ſehr einſichtige Prinz ſelbſt. 
Was Deutſchland den Anglo⸗Amerlkanern auf 
geiftigem Gebiet zu geben hat, wird von den 
oberen Klaſſen ſchon jetzt mit voller Gerechtigkeit ge⸗ 
würdigt: deutſche Wiſſenſchaft, deutſche Muſik werden 
hier rückhaltlos bewundert, und die Einzigen, die 
um Umerita deutſche Bücher elſrig kaufen, find die 
amerlkaniſchen Bibliotheken. Man erwartet für 
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wenn er vom deutſch⸗polniſchen Kriegsſchauplatz be⸗ 


Größe des Unternehmens zeugen. 


teilungen wiedergeben: 
über 27 Lehrer. 


in Thorn. Herr Dr. 
Oberlehrer an die Realſchule in Culm. 


in der Weichſel ertrank. 


Anſtalt Profeſſor Boethke 
Lewus in den wohlverdienten Ruheſtand. 


12. Juni 1855, dieſer ſeit dem 1. Nov. 
an. 
Dr. Hayduck 
Michaelis 1884 
Schülerfrequenz 


1859 


aus, der in der Anſtalt 
ſegensreich wirkte. 
betrug am 1. 


Febr. 


23 kath., 21 moſaiſch, 105 einheimiſch und 


am 6. Sept. 3 Gymnaſiaſten und 2 Real⸗ 
gymnaſiaſten, (Dann, Hübner und Wolgram, 
Doering und Schultz), am 28. Februar. er. 


Zeugnis über 
haben erhalten: Oſtern 1901 16 
Michaelis 1901 3 Schüler 
und 2 des Realgymnaſiums. 


Rechtspflege. 


Herausforderung zum Zweikampf. Der 
Ingenleur v. Nemeth aus Ungarn beſuchte im 
vorigen Jahr die techniſche Hochſchule zu Char⸗ 
lottenburg. Neben ihm wohnte der Kaufmann R., 
der mehrere Töchter beſitzt. Die jüngſte Tochter 


Martha tft eben 15 Jahre alt und geht noch zur 


In dieſes Kind verliebte ſich der heiß⸗ 
Er ſuchte eine Annäherung und 
fand ſie auch bald. Das kleine Fräulein ging 
eines Tages mit ihrem Hunde ſpazieren. Das 
Tier lief ihr davon, der Ungar lief nach, fing das 
Tler ein und brachte es ſeiner Herrin zurück. 
Damit war die Verbindung hergeſtellt. Wo ſie ſich 
blicken ließ, da war auch er. Sie ließ ſich dieſe 
Verehrung mit der ganzen Nalvetät eines angehenden 
Backfiſches gefallen. Die Eltern hatten ihrerſeits 
ein wachſames Auge auf ihr Töchterlein. Am 
12. Auguſt hatte letzteres eine Beſorgung zu 
machen. Unbemerkt folgte ihr die Mutter mit der 
älteſten Schweſter. Beide bemerkten, daß auch der 
Ungar ſofort auf der Bildfläche erſchlen. Das 
Pärchen wandelte nun Arm in Arm und küßte ſich. 
Jetzt rief die Mutter ihr Töchterchen zurück, dieſes 


Schule. 
blütige Ungar. 


die nüchſte Zeit hier einen etwas beſſeren Abſatz 
für deutſche Kunſtwerke. Ueberwältigend wird's 
nicht werden. Für unſere Induſtrie iſt kaum 
etwas zu hoffen ... dagegen nehme ich allerdings 
an, daß Amerika in Deutſchland von unſerer neuen 
Freundſchaft manchen Nutzen zu ziehen verſtehen 
wird. Sie wird die Veranlaſſung jeln, amerlkaniſche 
Waren, vom Tiffanyglas bis zur Füllfeder, in 
noch größeren Quantitäten auf den dentſchen Markt 
zu werfen, als bisher, und wir Deutſche, ſentimen⸗ 
talen Einflüſſen gern zugänglich und noch die 
Thräne über Prinz Heinrichs Jubelfahrt im Auge, 
werden uns beeilen, in Mode und Einrichtung 
noch amerikanlſcher zu werden, als bisher. 

Für dieſen Sommer und die nächſten braucht 
dem Lloyd und der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Paket⸗ 
fahrt⸗Aktiengeſellſchaft nicht bange zu ſein. Ein 
Heerbann von Luſtfahrer wird ſich über Deutſchland 
ergießen, die Staatszimmer der Schnelldampfer 
werden nicht leer ſtehen. Nachdem Prinz Heinrich 
der Gaſt der Ogden Mills, der Vanderbilt geweſen 
iſt, wird hier mancher Schweinezüchter ſich dem 
Wahn hingeben, er brauche ſich nur einen Kredit⸗ 
brief auf ein paar lumpige Millionen einzuſtecken, 
um am Berliner Hofe eine glänzende Rolle zu 
jptelen. Die Vorteile für Deutſchland aus ſolcher 
Millionärüberflutung leuchen ein. Um meine 

reunde, die Junker aus Hinterpommern, thut 
mir's freilich leid. Die können den Luxus und die 
Eleganz, die ſich bald Unter den Linden und am 
Schloßplatz zeigen werden, nicht mitmachen — 
deficiente pecu — ; fie werden gezwungen ſein, 
in der Ecke zu ſtehen oder ſich zu ihren väterlichen 
Ochſen zurückzuziehen. Nur Geduld — lange 
dauert ja jo etwas nie bei uns ... höchſtens bis 
zun erſten gemütlichen Schlag, den irgend ein 
Pittsburger Stahlfabrikant einem hohen Herrn 
auf die Schulter giebt etwas wie hier der 
Gouverueur von Maſſachuſetts dem Prinzen 
Heinrich. .. Dann kehrt alles wieder zurück zum 
Alten! 


ſeinem Element übergeben wird. Im Hinter⸗ 
grunde erheben ſich die mächtigen Fabrikanlagen 
genannter Weltfirma, deren Ausdehnung von der 


Für das Gymnaſium und das Realgym⸗ 
naſium hat Herr Direktor Dr. Hayduck den Schul⸗ 
bericht angefertigt, aus dem wir folgende Mit⸗ 
Die Anſtalten verfügten 
Herr Vikar Haſſe ſchied im 
Sommer aus und übernahm ein katholiſches Pfarramt 
Oſterreich ging als 
Dafür 
traten in den Lehrkörper ein die Herren Ober⸗ 
lehrer Dr. Prowe aus Graudenz und Vikar 


Bünger. — Der Geſundheitszuſtand der 
Schuljugend war befriedigend. Es ſtarb der 
Untertertianer Karl Bator, der am 26. Sept. 


Die Feſtrede hielt am 
2. Spt. O.⸗L. Preuß, am Geburtstage des 
Kaljers O.⸗L. Semrau. — Am Schluß des 
Schuljahres traten die beiden älteſten Lehrer der 
und Oberlehrer 
Jencr 
gehörte dem Lehrerkollegium der Anſtalt ſeit dem 


Zugleich mit ihnen ſchied auch der Direktor 
ſeit 
Die 
"et, 
am Gymnaſium: 313, von denen 206 evang, 57 
kath., 50 moſaiſch, 263 einheimiſch, 46 auswärtig 
und 4 ausländiſch waren; am Realgymnaſium: 
48, von denen 38 evangel., 5 kath., 5 moſaiſch, 
17 einheimiſch, 6 auswärtig und 5 ausländiſch 
waren; in der Vorſchule: 108, von denen 64 evang., 


auswärtig waren. Das Nbiturienteneramen beſtanden 


5 Gymnafiaften (Horowitz, Kopczynski, Nawrotzkl, 
Schaade und Wolff). Die Prüfungen erfolgten unter 
Vorſitz des Provinzialſchulrats Dr. Collmann. Das 
die Verſetzung nach Oberſekunda 
Schüler des 
Gymnaſiums und 6 Schüler des Realgymnaſiums, 
des Gymnaſiums 
Von dieſen ſind 3 
Schüler des Gymnaſiums und 6 des Realgym⸗ 
naſiums zu einem praktiſchen Berufe abgegangen. 
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fahren zu entſchuldigen. 
eine Unverfrorenheit 
anzubändeln. 


ſich zunächſt den Eltern vorſtellt. 


bringen. 
wegen ſollten ſich beide, N. u. 
vor Gericht verantworten. 
wollte v. N. den Entrüſteten jpielen, 


Vorſitzende belehrte ihn, 
Veranlaſſung habe. 


werde es wohl auch nicht apders ſein. 


Mann die unerfahrene Tochter 
verleitet werde. 


zu 


6 Wochen Feſtungshaft. 
laſſungsantrag von Némeths wurde abgelehnt. 


Das Eiſenbahn⸗Unglück bel Altenbeken, 
gelangt 
in Paderborn zur Verhandlung. Das Un⸗ 
glück ereignete ſich bekanntlich am 20. Dezember 
1901. Der 8 ½ Uhr von Köln abfahrende D-Zug 


das allgemeines Entſetzen erregt hat, 


mußte zwiſchen Neuenbeken und Altenbeken etwa 
10 Minuten auf freiem Felde halten, da er ein 


Pferd, das über die Schienen gelaufen war, über⸗ 


fahren hatte und die Welterfahrt erſt nach Hinweg⸗ 
räumung des Pferdecadavers erfolgen konnte. Dicht 
hinter dem D-Zug kam ein Perſonenzug. Der 
Bahnwärter Kleinhans ſoll von dem Bahnwärter 
Meyer für den Perſonenzug telegraphiſch „freie 
Fahrt“ verlangt haben, obgleich ihm bekannt fein 
mußte, daß der D-Zug noch nicht durchgefahren 
war. Infolge des dichten Nebels und heftigen 
Schneegeſtöbers konnte der Locomotlpführer des 
Perſonenzuges den D⸗Zug nicht ſehen. Der Per⸗ 
ſonenzug war mit 4 Minuten Verſpätung aus 
Paderborn weggefahren; dieſe wollte er einholen, 
er fuhr deshalb mit voller Geſchwindigkeit 
und prallte anf den dicht vor ihm fah⸗ 
renden D-Zug hinauf. Der letzte Wagen des 
D-Zuges wurde vollſtändig zertrümmert und die 
Inſaſſen faſt ſämtlich getötet oder ſchwer verletzt. 
11 Perſonen waren ſoſort tot, 9 ſchwer und einige 
20 leicht verletzt. Außerdem wax ein ſehr be⸗ 
trüchtlicher Materlalſchaden entſtanden. Die Schuld 
wird dem Bahnwärter Kleinhans beigemeſſen. 
Dem Bahnwärter Meyer wird zum Vorwurf 
gemacht, daß er Kleinhans nicht telegraphiſch be⸗ 
fragt hat, für welchen Zug er freie Fahrt haben 
wolle. Dem Zugführer des D⸗Zuges Peters 
wird zum Vorwurf gemacht, daß er, obwohl er 
wußte, daß der Perſonenzug dem I)-⸗Zug unmittel- 
bar folgte, letzteren nicht durch Ausſtellung von 
Wachen mit Laternen in der Rückwärtsrichtung 
und durch Abgabe von „e nallſignalen gedeckt habe. 
Es ſind ca. 50 Zeugen geladen — Peters will 
nicht gewußt haben, das der Perſonenzug dem 
D-Zuge folge. — Meyer erklärt: Er habe von 
der Blockſtation Schürenberg das Signal „freie 
Fahrt“ erhalten und daher angenommen, der 
D-Zug ſei bereits durch und dle Bahn frei gemacht. 
Gleich darauf kam der Schaffner Weſſel und ſagte: 
Es iſt ein Unglück geſchehen, halten Gie den 
Güterzug zurück. Wäre das nicht geſchehen, 
dann wäre womöglich der Güterzug auf den 
Perſonenzug hinaufgefahren. — Kleinhans: 
Als ihm Meyer das Zeichen gab, ob er 
noch nicht frei ſei, habe er geglaubt, 
der D-Zug ſel durch und M. wolle für den Per⸗ 
ſonenzug freie Fahrt haben. Er habe daher das 
Zeichen „freie Fahrt“ gegeben. Gleich nachdem 
der Perſonenzug durch war, habe der Schaffner 
Weſſel die Nachricht gebracht, es ſel ein Unglück 
paſſirt, der Güterzug ſei anzuhalten. Der Ange⸗ 
klagte bemerkt weiter, er habe 8 — 10 Minuten für 
die Einziehung der Platzpatroneu gebraucht. Der 
Vorſitzende bemerkt dem Angeklagten, daß er in 


dieſer Beziehung verſchledene Angaben gemacht 
habe. Alsdann werden Zeugen vernommen. 
— 
Luſtige Ecke. 


Günſtige prognoſe. „Glaubſt Du, daß die 
Ehe zwiſchen dem alten Grafen und der jungen 
Schauſpielerin glücklich werden wird?“ „Warum 
nicht? Der alte Herr hat ja mehrere Neffen bei 
der Armee.“ 

Neuer Beruf. „Was macht denn Ihr Sohn 
in der Stadt, Frau Müller?“ „O, dem geht's 
gut. A ganz a feins Pöſtl muß er hab'n, er hat 
mir g'ſchrieben, er is jetzt Neuraſtheniker.“ 

Au! Einft kam der junge Sereniſſimus zu 
ſpät in den Unterricht. „Ich habe verſchlaſen, 
jagte er, „man hat mich nicht geweckt.“ „Es iſt 
wahr,“ ſagte der Hofmeister devot, „Sie ſehen 
wirklich nicht geweckt aus.“ 

Erſter Gedanke. Lieschen: Was verſteht man 
eigentlich unter Natlonal⸗Heiligtümern ? Elschen: 
Doch wohl die Leutnants. 

Serftreut. Proſeſſor (der am Biertſſch eine 
Poſtlarte ſchreibt ) „Das Bier iſt heute wieder 
ſcheußlich, Herr Wirt!“ Wirt (nähertretend): 
„Das Bier iſt gut.. aber Sie tranken ja eben 
aus dem Tintenfaß, Herr Profeſſor!“ 


E 
folgte auch dem Rufe, der junge Mann blieb das 
gegen auf der Stelle ſtehen und machte nicht den 
lelſeſten Verſuch, ſich vorzuſtellen und ſein Ver⸗ 
Herr R. ſchrieb darauf 
an den Angeklagten einen Brief, in dem er es als 
ſonder gleichen bezeichnete, 
hinter dem Rücken der Eltern mit einem Kinde 
In geſitteten Kreiſen ſel es üblich, 
daß ein junger Mann, der um ein Mädchen wirbt, 
Dieſe Vorhal⸗ 
tungen verdroſſen den Ungarn, er ſchickte ſeinen 
Freund den Leutnant a. D. Wolff zu Herrn R. 
und ließ dieſem eine Forderung auf Piſtolen über⸗ 
Herr R. lehnte es kurzer Hand ab, 
ſich mit einem Studenten zu ſchlagen. — Des⸗ 
W., wegen 
Herausforderung zum Zweikampf und Cartellträgerel 
Da N. ſich zum erſten 
Termin nicht geftellt hatte, wurde er in Landshut 
verhaftet und in Unterſuchungshaft geſteckt. Geſtern 
aber der 
daß er dazu gar keine 
In Deutſchland gelte es nicht 
für anſtändig, hinter dem Rücken der Eltern un⸗ 
erfahrene Mädchen zu verführen, und in Ungarn 
Er ſolle 
ſich doch einmal in die Rolle eines Vaters hinein⸗ 
denken, dem durch den erſten beſten fremden jungen 
Unklugheiten 
Das Urteil lautete ſchließlich für 
v. Német auf 4 Monate und für Wolff auf 
Der Haftent⸗ 


e 


Gemeinde-, Schul- und Kirchenweſen. 
Abiturientinnen. Am Königlichen Luiſen⸗Gymnaſtum 
in Berlin ertolgte am Mittwoch die Ofterprüfung der Da⸗ 
men. Es hatten ſich acht Prüflinge gemeldet, deren das Zeug⸗ 
nis eg 223 wurde. 
55 Bei den Stadtverordneten ⸗Wahlen 3 Klaſſ 
ſiegten in der näheren Umgebung von Halle meiſt die — 
en en Auch aus? der um 
nber i 
aeg 5 5 b 3 0 und Torgau werden Siege der Sozialdemo⸗ 
- ie Approbation haben im ‚Brüju ( 
a 2 euß en im“ ganzen 614 Nane . 
Apotheker Damen befanden, 11 Tierär te und 23 
— 


Vermiſchtes. 


— Verhaftet wurde wegen Depot. 
geldern durch die Berliner eee et ber Piat der 
„Deutien Creditanſtalt“ Mar Dürſeldt. Dürfelbt, der 32 
Jahre alt, begründete vor zwei eine eigene Elſen 
möbelfabrik und gleichzeitig die „Deutsche Ercditanſtalt“, de. 
ren Procuriſt fein Socius Schneider wurde. Nachdem ver» 
fehlte Speculationen den Dürfeldt in Verlegenheit gebracht 
hatten, ſuchte er zunächſt auf redlichem Wege wieder deraus · 
zukommen. Zu dieſem Zweck unternahm er verſchiedene 
Geſchäfte, u. a. einen Handel mit Gärtnerartikeln und Blu⸗ 
men. Aber auch dieſe Veriuche ſchlugen fehl. Nun vergriff 
er ſich an den Spareinlagen der Creditanſtalt und ſcheute 
auch vor Wechſelfälſchungen nicht zurück. Um dieſe Unter ⸗ 
ſchleife durchführen zu können, bedurſte er der Hilfe des 
Procuriſten Schreider. Die Kataſtrophe ließ ſich nicht länger 
aufhalten, als ein Juſtizrat 55,000 We. bei der Creditanſtalt 
niedergelegte Mündelgelder zurück verlange. Um Deckung zu 
beſchaffen, fuhr Dürfeldt am Montag nach Hamburg. Aber 
ſeine Verſuche, dort Geld zu erhalten, blieben o € . 
Schließlich offenbarte er ſich ſchriftlich dem Auffichtsrat, be- 
kannte feine Verfehlungen, kehrte aber troßdem nach Berlin 
zurück. Hier nahm ihn die Criminalpolizei in Empfang. 
Das Coneur sverfahren über die Creditanſtalt iſt bereits er⸗ 
Öffnet worden. Es wird befürchtet, daß 150 000 M. fehlen 
aa Zu den Geſchädigten gehören viele kleine Gewerbe: 

—* Seemaunsſtil. Die Seeleute find keine großen 
Freunde ber Feder. So berichtet beiſpielsweiſe vor En 
der Kapitän des in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern beſchäftig⸗ 
ten Norddeutſchen Lloyddampfers „Natung“ über folgenden 
Vorfall: „Um 7 Uhr morgens ſetzten Reife fort, 9 Uhr 30 
Chineſe über Bard, Rettungsgürtel nachgeworfen, Schiff ge⸗ 
dreht geſtoppt, Boot weg, Mann geholt, Boot geheißt — 
4½ Minuten.“ 

Früh krümmt ſich. Eine niedliche Epiſode wird 
aus dem Dorje Eishauſen berichtet. Der kleine Sohn 


des Drtögeifilihen fühlte bei daten 
den Dorfjungen, daß — — — u 
fehle. Er wandte ſich daher, ohne Jemand etwas 


wiſſen zu laſſen, mit einer „Petition“ an den Landesherrn, 
den Herzog von einigen. Dieſer ließ eine — 
größten Kalibers kaufen und durch einen Expreſſen nach 
et ſchaffen, wo über das Geſchenk großer Jubel 

rrſcht. 


Vom güchertiſch. 


In der bekannten „Bibliothek der Unterhaltung 
und des Willens“ (Union Nee Waage at 
Stuttgart) wird eine neue Erfindung beſprochen (Jahr ang 
1902, Band 7), die angefich!s der Erfolge der — 
drahtloſen Telegraphie deſonderes Intereſſe erregen wird, das 
drahtloſe Fernſprechen durch die Erde nach dem Syſtem 
J Collins, eines jungen Elek rotechni'ers in Philadelphla.— 
Der von ihm verwendete, aus einem Sender und einem 
9 de Apparat iſt ſehr einſach und billig 
und kann in eirem kleinen Kaſten ober H er getragen 
werden. Nachdem man ſich eine geeignete j ſucht 
hat, wird ein Dreifuß aufgeſtellt und eine Holzplatte aufge- 
ſchraubt, auf welcher zwei Intenfitätsſculen, drei kupferle 
Kondenſatoren und eine Sprechvorrichtung, die unter ſich 
verbunden ſind, angebracht werden. Darunter wird ein Loch 
in den Boden gegraben, das ein kleines Zinkdrahtgeſlecht 
aufnimmt. Nachdem die nötige Verbindung zwiſchen letzte⸗ 
rem, den beiden Spulen und einer auf dem Boden ſtehen⸗ 
den elektriſchen Batlerie hergeſtellt worden iſt, kann das Tele- 
phon zum Sprechen durch die Erde benutzt werden In 
2 . . 1 5 —.— wird der ganz Ähnlich 
einger e, mit einer orrichtung verſehene anger 
aufgeſtellt. Dieſer iſt ebenfalls mit *. im A 
grabenen, dem erfteren genau entſprechenden Zin 

verbunden, welches die vom Sender ausgehende elektriſche 
Schwingungen auffängt und weiterleitet. Auf tiefe Weiſe 
werden alle Schalleinwirkungen, die der Sender erhält, wie 
beim gewöhnlichen Telephon, jedoch ohne Verbindungsdraht, 
zum Ems fänger ſortgepflanzt, wodurch eine ganz deutlich 
hörbare Unterhaltung ermöglicht werd. 


ver · 
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Amtliche Notirungen der Danziger Börse. 
Danzig, den 21. März 1902 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten wert 

dem notirten J ſe 2 —— ö — 

Provifionufancemäßlg vom Auer an den Verkäufer vergfi'et 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländifch bunt 760 Gr. 170 Mk. 
tranfito hochbunt u. weiß 740 Gr. 136 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogram 7 3 
Normalgewicht e 
tranſito grobkörnig 711 — 744 Gr. 108 - 110 Mt. 

Derſte per Tonne von 1000 Kllog. 
inländiſch große 632 — 709 Gr. 1254, 133 Dr 

Wicken per Tonre 1000 von Kilogr. 
tranſito 142 146 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr 
inländifcher 142 - 151 Mt. 

Kleeſaat per 100 Kllogr. 
weiß 154 Mk. 
roth 82- 88 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen» 4,454, 77½ gar. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Redement 880 2 
preis franco Seufahwaffe: 6,20 Mt. incl. Sar 80 


Der Börſen⸗Vorſtand⸗ 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg. 21. Mürz 1902, 


Weizen 173-176 Mt., abfallende blauſpipige Qualität 


unter Notiz, feinfte über Noliz. 
Roggen, geſunde Qualttüt 146-153 Mt. 
Gerfte nach Qualität 120 125 Mt. 
gut Brauwaare 126—132 Mt. 
Futtererbſen 135— 145 Mt. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Haſer 140—142 Mk., feinfter über Notiz. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr 
inländiſch Winter⸗ 254 Mt. 
inländiſche Pferde 143 Mk. 
Erbſen Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch kleine 122 Mk 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito kleine 609 Gr. 90 Al. del. 
Der Vorſtand der Producten Bd 


1 


4 
Ei 
j 
i 


die 


"angejehen werden. 
Wer i 


Nachstehende 


Oeffentliche Aufforderung 


Die 1 5 en Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn = Stadt und 
Thorn⸗Land finden ſtatt: 


n Thorn amt 1. April, 9 Uhr Vorm. für Reſerve A bis K. Br 
2 Thorn 1 ., . , d RE L bis Z \ Stadtbe⸗ 
„ Thorn d , % „ 9 , Vorm. „ Land- bezw. Seewehr IA | völkerung 
7 „ Thorr e „ 2. „ 3 „ Nachm „Erſatzreſerve. 
Thorn ( „ 3. „ 9 „ Vorm. „ Reſerde A bis K. der 
S au > > L bis Z. 
„ Thorn e r „ 3. % Ra ee — | Landbe⸗ 
2 „ Thorn 2 „ 4. „ 9 „ Vorw. „ Land- bezw. Seewehr IA, völkerung 
A|” Thorn 8 S „ 4. „ 3, Rdn. Erſatzreſerve 
2 5 1 9 Uhr Vorm. f. Lande bezw. Sec wehr . Aufg. u. Erſ.-Reſ. 
8 a 1 5. . 8 Mittags für Reſerve. ra 
a u TEE u, für Reſerve. 
8 am 7. „ 12 „ Mittags f. Land- bezw. Seewehr I. A und Erſaßzel. 


(Gaſthof Baumann. 

h 8. April 8 Uhr Vorm. für Erſ.⸗Reſ. A bis K.] der bt und 
5 8 Br 3 „ Mittags „ „ „I. bis Z Landbevölkerung 
„ Culmiee IF» . „ 89 „ Vorm. „ Reſerve der Landbevölkerung. 

„ Culmſee FE . „ 12 „ Mit „ „ der Stadtbevölkerung. 

; A? „Vorm „ Land- bezw. Seewehr IA, der Land- 
und Stadtbevölkerung. 


Culmſee „ 
Culmſee " 
U 


„ Culmſee 


2 „ Biglau am 19. April 10 Uhr Vormittags, für Reſerde. 
Re „ 19. „„ l Uhr Nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr IA u. Erſ.-Reſ. 
, Berfm am 21. April 10 Uhr Vorm. f. Reſerve, Land- bezw. Seewehr LA und 
zu | Erſatz⸗Reſerve. 
„ Leibüiſch am 22. April 10 Uhr Vormittags für Reſerve. 


am 22. April 1 Uhr Nachm. f. Lande bezw. Scewehr IA u. Erſatz⸗Reſ. 

„ Ditlotihin am 23. April 1 Uhr Nachm. |. Reſ. Land» bez. Serwehr IA u Erſ.⸗Reſ. 
Zu dieſen Kontrolverfau mlungen haben zu erſcheinen: 

die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Lands 


wehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kon“ 


a DH e 1 dien 8 

nzug der ere er kleine Dienſtanzu ütze). 

Sümmtliche Reſerviſten. e 

. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

„Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

„Die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig 
ee Maanſchaften, ſoweit fie der Reſerve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
angehören. 

r Skamlliche Wehrleute 1. Aufgebots. 2 
Sämmtliche geübten und — — Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Maunſchaften der Land: und Seewehr 1. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis eiuſchließlich 30. September 18 0 ein⸗ 
etreten find, und im Herbſt d. Js. zur Land⸗ bezw. Seewehr 11. ea 

Übergefägrt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühfahrs⸗ 

een entbunden. 

aunſchaften, welche ohne genügende Entihuldiguug ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn ſie den 
Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. den betreffenden 
Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzu⸗ 
zeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Simulliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird deſtraft. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirkskommando 
durch Vermittelung des Hau ptmelde⸗ Amts oder Melde Amts 


ertheilt werden. ; \ 

i üſſen begründet und begutachtet ſein. 

a sur ni he — plötzlich en dringenden Fällen, welche durch 

Ortspolizei⸗Behör (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 

müfjen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten 
wird, daß ein rn pi nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei dem Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

päter eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 


Wen :olae verfpäteter Eingabe a fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
3 noch keinen Beſcheld erhalten haben foltte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daber im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendi ge 
Beſreiungs & u che mög zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt 
unzulüſſig und wird 5 der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

l Es wird im Uebrigen auf genaue Beſolgung aller in dem Milltärpaß vorgedruckten 
Beftimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn, den 11. März 1902. 


Königliches Lezirks-Kommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 13. März 1902. 


Der Ulagiſtrat. 
Konkurswagren⸗Ausverkauf. 
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Die zur J. Ratkowski’igen (A. Mathesius) Konkurs maſſe 


gehörlgen Beſtände an: 


Oferkarten, SKonfirmationskarten, Kommunion- und 


Konfirmations - Andenken, Geſangbücher für Of- und 
 Weltpreufen, Gebetbücher in einfacher und feinſter Aus- 
ſtattung, Militär-Geſangbücher, Photographie-, Poeſte⸗ 
Seien Alrten- Albums. Beungnifordunungsmappen, 
Schreib. und Beichen-Zuntenſtlien 


werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Der 
Konfursverwalter. 


rt Goewe. 
Die zur St, Sobozakiıgen onfursmafſe gehörigen Beſtände an; 


und Paletot⸗ 


Tuchen, Sudskins, Anzug⸗ 
Stoffen, Futterſachen ec. 


werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Beſtellungen nach Maaß werden angenommen und schnell und ſauber 
ausgeführt. 


Verkaufstokal: Schuhmacherſtraßße 18. 


Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


Eine erſte deulſche Unfall und Haftpflicht Verſicherungs @e- 


ſellſchaft wünſcht ihre 
Vertretung 


für Stadt Thorn mit beſtehendem Inkaſſo neu zu vergeben. 
abel, Offerten sub U 32 durch Haasenstein & Vogler in Danzig 
en, 


2 elegante Vorderzimmer Zwei ſchin nöbl. Zinner 


‚80, Ic 


unmüͤblirt vom 1, April gu 211 120 mit auch 5 Ace zu vermleth. 


nd Geldtaſchen und andere Feder waaren, ſowie 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderlahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Krankenhaus⸗ Abonnement, 


deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen 

$ 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt zahlende Dlenſtherr⸗ 
ſchaft erlangt gegen Vorausbezablung von „Drei Mark“ auf das Kalenderjahr 
die Berechtigung zur unendgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienſt 
erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Außerdem wird den Dienſt⸗ 
boten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen für den Fall einzukaufen, daß fie hier 
in einem Geſindedienſt erkranken ſollten. Dagegen konnen Dienſtdoten, welche ſich 
bereits im Krankenhauſe befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf 
nicht verſtattet werden. a 

$ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behandlung 
und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb des 
Krankenhauſes. 

Auch find Anträge zurückzuwelſen, welche nur dahingehen, eine eingefaufte 
Per ſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag: 

§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiftrat, der eine 
Lifte der Eingefauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die Kranken⸗ 
haus⸗Kaſſe den Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit der Ver⸗ 
trag geſchloſſen iſt. 

§ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, Haus⸗ 
mädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedlenter, Acker⸗Knecht u. ſ. w. ange⸗ 
meldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt 
der vorfallende Gefindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſtboten derſelben 
Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu dleſer Art gehörenden 
Dienftboten anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienfibote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer ans 
deren treten. 

§ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht auf 
freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmeldung ein. 
Die bel der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben keinen Anſpruch auf 
frele Kur und Verpflegung. 

Für die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch 
der ganze Jahresbeitrag von Drei Mark gezahlt werden. Bel Elngekauften, 
die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertragsverhältniß als ftill⸗ 
ſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und find dieſelben ſonach zur Zahlung 
des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

$ 5. Wird ein eingekaufter (Dienfibote, Handlungegehülfe u. f. w.) der 
Krankenhaus pflege bedürftig, fo iſt dies unter Vorzeigung des Elnkaufsſcheines dem 
Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) anzuzelgen, welcher 
den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Krankenhaus ertheilt. In Nolh⸗ 
fällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende Diakoniß berechtigt, 
unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Krankenhaus zu veranlaſſen. 

$ 6. Die Herrſchaſten find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach dem 
Rrankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines Korbes verlangt, fo 
iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des ODlenſtboten⸗Einkaufs können auch 
Handwerks- Lehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungepflichtige Lehrlinge, d. 1. ſolche, welche vom Arbeitgeber 
Lohn oder Naluralbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Befreiung von der 
un e bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und durch letztere bewilligt 
ein muß. 

Für Handlungsgehülfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 

a Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b $ 8 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den Namen 
und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch if bei einem Wechſel 
derſelben im Laufe des Abonnemenksjahres das Abonnement auf den in deren 
Stelle tretenden und namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle 
des Einkaufes des geſammten zu einem Geſchäft gehörigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen und der von denſelben be⸗ 
kleideten Stellungen. 

e 8 1 Abf. 1 Krankenverſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehülfen und⸗ 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern durch Vertrag die ihnen 
nach Artikel 60 — jigt 8 63 — des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden 
Rechte (— auf ſechswöchigen Gehall und Unterhalt im Falle unverſchuldeter 
Krankhelt —) aufgehoben oder beſchränkt ſind. 

Thorn, den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armen ſache n. 


—— ðñ. a —ᷣ 


und zwar: 6483 Eber und 
5817 Sauen .. 


grossen weissen Edeischweine 
sind seit 1887 bis Ende September 1901 von der Domäne! 


Friedrichswerth 
verkauft! Prospect gratis und franoo I "gg 


Friedrichswerth Ed. Meyer, 
bei Gotha, Domänenrath. 
Oktober 1901, 


— — 


Wie Dr. med. Hair vom 


2 Asthma = 


m — 
ch ſelbſt und viele hunderte Palienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen 


Contag & Co., Leipzig. _[Nofort zu vermiethen. 
raberſtr. 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Bromberg 


I. Etage, iſt das 


Valkonzinmet mit Enltet, 


Thorn. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 


Schrift weldh:afichzu Comptoirzwecken eignet, 


C. B. Dietrich & Sohn, 


aße 50. 1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 39, 


Sewiſenhaften Klaviet-Unterricht f 
ertheilt 


Frau Emmeline Schultz, 
Schloßſtraße 4. 


Motogtappiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 4 
3 Schützengarten. 


Wohnung 


von 3 Zimmer, Küche u. Zubehör in der 
Innenſtadt, part. oder 1. Etage ſofort 
geſucht. Meldungen unter R. S. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sriebrichitr. 10112 

1 herrſchaftl. Vorder Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
hauſes, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Portler Schuster, 
Hinterhaus. 


Hrombergerſtraße 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
im dritten Obergeſchoß vom 1. April 
zu vermlethen. 

Näheres im Baͤckerladen daſelbſt. 


Herrſchaſtl. Wohnung, 


3. Etage ſofort zu vermiethen. 
LAladtiſcher Watt 8. 


Ja unſerem Hauſe Bromberger 
u. Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Kuͤche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 
ab zu vermiethen. 5 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. t. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. i 


u vermiethen: 
1 kleine Wohnung für 60 Thaler 
zum 1. April 1902, und 
1 großer gewölbter Keller, Ein- 
gang von Straße u. Hof, per fofort bei 
A. Block, Heiligcgeiſtſtr. 6. 


Friedrichſtr. 1012 
herrſchaftl. Wohnung, 6 Der an 
n. a. Zubehör, bisher von Herrn Oberſtl. 
von Pelchrzym bewohnt, vom 1. April 
zu vermietben. 


Loose 


zur Königsberger Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 17. und 18. April 1902. 
Loos à 3,30 Mk. 
zur Stettiner Jubiläums-Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 6. Mal 1902. 
Laos à Mk. 1,10. 
zu haben in der 


Expedition der „ Thorner Zeitung,“ 
een un} 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Palmarum, den 23. Mürz 1902, 
i Itſtädt. evaug Kirche. 
Einſegnung der Konfirmanden. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher: Beichte und Abendmahl, Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowſtz. 
Kollekte zur Belleidung armer Konfirmanden. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. b 
Einſegnung der Konfirmanden der St. Ger 
orgen⸗ Gemeinde. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 1 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Kollekte für den Weſtpr. Provinzial » Verein 
für innere Miſſion. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Emſegnung. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Divifionspfarrer Großmann. 
Mittags 12 Uhr: Einſeguung. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Kindergottes dienſt fällt aus. 
vaug. luth. Kirche. 
Vormittags 9 / Uhr: Gottes dtenſt mit Abend⸗ 
mahl. Beichte 91/, Uhr. 
Herr Paſtor Wohlgemulh. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Konſirmatirn in ber 
Aula des Königl. Gymnalumz. 
Herr Prediger Arndt. 
ö Baptiſteukirche, Heppnerſte. 
Vormittags %% Uhr und Nachmittags 4 Uhr 
Gottes dienſt. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Prediger Krüger. 
Kollekte für den Weſipr. Provinzial Verein 
für innere Miſſion. 


herzlich eingeladen. 


Bekauntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder. 
2 neue Schuljahr begiunt am 1. April 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter Kinder 
erinnern wir daran, daß uach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Einſchulungstermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis 30. Juni 1902 
vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger 
und Vormünder folder Kinder, die Ein⸗ 
— derſelben und zwar in den Ge⸗ 

chulen dei dem Herrn Rektor ihres 
82 6 im Schulhauſe veranlaſſen zu wollen 


1. Gemeindeſchule (Bätkerſtr. im Zimmer 
Nr. 7, 1 Treppe) 


am 2. und 3. April d. Is., 
Vormittags von 1 — 12 Uhr 


II. . (Eingang von der 
Gerſtenſtraße) 


F —— 
Hypotheken-Capital 


3 F. Bettinger, Tuezier, Strobandstrasse 
5 | empfiehlt feine 


Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren 


in guter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


8 und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn, 


8 Schon für M. 5 


erhalten Sie 


Leut gehende Ahrmit fette. 


Verſandt gegen Nachnahme franco. 


C. Klein & Richter. 
Chemnitz. 


Tapeten, 


Kugellager mit Laufringen. 


am 2. und 3. April d. Is., Die Erfindung beseiti i öhnli { 5 
g be: gt die den gewöhnlichen Kugellagern i cru 
Vormittags von 9— 12 Uhr, anhaftenden Mängel, indem durch Einfügen von Laufringer Linoleum und £in sta 


in einfacher u. eleganteſter Auswahl 
billigſt bei 


Vertreter: Oskar Klammer, Thorn 3. 15 Zahn. 
: elephon Nr. 268. 


eee 1.7.22) FP 
Das Aus ſtattuugs⸗ Magazin 


Möbel- Spiegel und Folsterwaaren 


K. Schall, 


| Thorn, Schillerstrasse. Tapezierer, 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern, 
in geſchmackvoller Aus führung au den anerkannt billigſten Preiſen. an 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 1 


III. . 1 1 Vorſt.) 
am 2. nud 3. April 9. 38, 
1 von 8 Uor a 
IV. Gemeindeſchule eee Vorſtadt) 
am 2. und 3. April d. Is., 
Vormittags von 8 Uhr ab. 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchu⸗ 
lung eines Kindes hat die geſetzlichen Zwangs 1 
mittel zur Folge. 

Zu den Anmeldungen ſind Geburts⸗ und 
Impfſcheine der Kinder und von den evan⸗ 4 
geliſchen Kindern außerdem die Tauſſcheine 
mitzubringen. 

Thorn, den 15. März 1902. 


Tie Schuldeputation 
Bekanntmachung. 


Das zur Hilfsſörſterei Ollek gehörige 
Land fol in ſechs Parzellen öffentlich meift- | : 
dietend auf ſechs Jahre verpachtet werden. 23 

Die Größe der Parzellen beträgt: 

Nr. 1. 0,7500 ha 
Nr. 3 1,2500 ha 
Nr. 4. 0,7540 ha 
Nr. 5. 0,5050 ha 
Ne. 6. 0.7500 ha 
Nr. 7. 0,7350 ha 

Die Bedingungen werden im Termin be |Q 
kannt gemacht, in welchem 50% der Bletungs- 
ſumme als Kaution von den Meiſibietenden 
zu hinterlegen ſind. 

Termin iſt ze auf 

Freitag, den 4. April d. Is., 

Vormittags 9½ Ugr 
2 dem Oberſörſtergeſchäſtszimmer, Rathhaus 
seppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 


2 Paci . weg" Eigene Tapezier werkstatt u Tischlerei im Hause. 
en Par; — vom Förſter, Herrn Würz- 


rg zu Forſthaus an  borgegeigt werden 2 8 eee * Wee. REN DS ee ter er 1. 


ei den 17. März 1 2 —— . a 


Der Manifixat. 
Bekanntmachung. 


Aus der fädtifchen Baumſchule in Olle!“ 
im Jagen 70 dicht an dem feſten Lehmkies 
— — Schloß Birglau gelegen, können 27 


100 Stück Ahorn- Alleebäume 


abgegeben werben. 
Bäume find wiederholt verihult, 
pfleglich dehandelt und beſitzen gutes Wurzel⸗ 27 


ſyſtem 

— des Preiſes, der Mbg: be pp. wollen 27 
ſich Reſleltanten geſälligſt an die ſtädtiſch!“ 
Forſtverwaltung wenden. 27 


9 das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird. 
Brennabor bietet mit dieser Eründung bedeutende Kraftersparniss. 


| Backpulver, 
Dr. Oetkers Banille-Zucker, 
Pudd dding⸗Pulver 
a 10 Pf. Millionenſach bewährte 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Tür Jahnleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, künſtlicher 
Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 
Sorgfältigſte Ausführung 
ſämmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


Frau Margarete Fehlauer, 


Brüdenfirafe 11, 1. Etage, 
im Haufe des Herrn Plinchera. 


Thorn, — Thorn, Schillerstrasse. | 


TER pen ogsıddoz, — 


* 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. PI ae 


Ingenieurschule Berlin, 
0. 27, Raupachstr. 6. 
Höhere Lehranstalt für Elektrotechnik und Maschinenbau 


Ingenieur- und Technikerkurse beginnen am 8, April. 
Programme, Auskünfte etc. kostenlos, 


Achtung! 


Samson fort Nr. 27 Samson fort 


Jean Vouri Sat, 


Eu den 4. März 1902. l. ist eee 1 beliebteste, bekannteste, seit 30 Jahren erprobte, geschmackvolle 
Cigarette, hergestellt aus reinem, feinem türkischen Tabake von bestem Aroma. 
Der Magiftrat. Diese Spezialmarke Nr. 27 ist gesetzlich geschhtzt {und nur echtifwenn jeder > 
Carton auf Etiquette, Banderolle und Boden 


Neuaufertigung, wie Aufpolſtern und Reparaturen 
von Sophas, Seſſel jeder Art, Matrotzen, Anbringen der Gardinen, 


Bekanntmachung. 


A Werkſtatz |; 
ji it ir Sofern und Dekorationen. 
8 


ie Weizer al 8 8 DN = 2. Portléren und Rouleaux, Anfertigen von Marklſen und Wetterroulleaur 
en eg De 10 4 it di 8 h t — 1 k h 5 E t ſchnell, gut und allerbilligſt. 
m . a mit dieser Schul- 4 = Marke Versenen IS 0 

it dem Bemerk innert, daf GG I 
e mit Dam, Pamela , be er l F. Bettinger, Stiobadſtußt 7. 
ment als ſortgeſetzt gilt, wenn nicht zuvo . & BESTER eee RENNEN 


dis Neujahr Abmeldung 8 iſt. 
Thorn, den 4. März 190 
Der Magiftrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Thorner 
Honigkuchenfabrikate 


aller Art, in frlſcheſter und beſter Qua⸗ 
fttät, ur Alber & Schultziſchen 
Konkursmaſſe gehörig, werden aus⸗ 
verkauft. 

Bei Entnahmen von Mk. 3,00, Mk. 
1,20 Rabalt in Waaren. 

Ferner kommen zum Verkauf: 


Thet, Chokolade, Cacao, 
Sonlituren, eles, Oferarlifel 
und Woubons aller Sorten 


zu bedutend herabgeſetzten, aber fıft:n 


Prelſen. 
Der Verkauf findet in den Lagerräumen 


Schloßſtraßſe 4 unten ſtatt. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Geſchiftsgrundſtüd. 
ſowie dazu gehörige 
Möbel 
bei günftigen Bedingungen Jofort zu 


verkaufen. 
Mocker, Mauerſtraße 31. 


äderftr. en 1 Wohn. v. 4 Zim. u. 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 


Jean Vouris 
Hoflieferant Sr. K. H. des Kronprinzen von Griechenland. 
Cigaretten- und Tabak -Fabrik 
DRESDEN 


gegründet 1865, 


das nicht Betrug? So fragte ein treuer 

Warnung! 8 als er uns mittheilte, 12 er in 
—— — nnem Geſchäft auf die Frage nach Anker Pain⸗ 
Exp. tler dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, 
als ihm das im Vertrauen auf gewiſſenhaſte Bedienung unbeſehen eingeſteckle 
Präparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme 
verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur ſteis 


ausdrücklich 


„ Anker⸗Pin-Erpeltt' 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte genan anſehen und nicht 
eher zahl it ollte, bis man fih von dem Vorhandenfein der berühmten 
marke „Anker“ überzeugt hat. Für fein e ches 
Geld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, eg ift 
nur das Original⸗Präparot, der „Anker ⸗ Pain Eppeller“! Alſo 


Vorſicht b F 
3 4. Ab. Nihter & Cie. in Rudolkadt, Thüringen. 


27 27 272727 27272727 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 2727 27 27 27 27 27 27 27 27 27 


T EEEN 
5 Verlag von Rudolf Moſſe. i 


ER SR 
a PR, 


® Billigste und verbreitetste Zeitung! 
Berliner 


Morgen⸗Zeitung 


mit täglichem Familienblatt 
und dem „Illuſtrirten Volksfreund“. 
Alles zuſammen koſtet nur 
45 Pfennig monatlich 
bei allen Poſtanſtalten und Kandbriefträgern, 
Ein Probe -Abonnement wird Niemanden gereuen! 


Cesc wäriig ea 142, 000 Abonnenten, 
— — — —— 


e haben colofjalen Erfolg. 


Die Konkursmaſſenbeſtände 


im A. Sleckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schilferftr. 


bgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkan 
an bebe 12 Reiter Auswahl vorhanden: m be 


Papier- und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Vu fs, 
eitungsſtänder und Mappen, Kindertiſche und 
Ptühle, Kinderwagen und Puppenwagen, Korbſtühle 

und Blumentiſche. Alle Sorten Bürſten ze. 


Der Konkursverwalter 


a. Zub. v. 1. 4 02 zu vorm Näh Gustav Fehlauer. 


Ei Thobor, ee 16 a ee 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernſt Lambeck; für die Redaktion verantwortlich: Curt Loſch, beide in Thorn. 


